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Kurze Tagesübersicht
Der Führer der Wirtschaft, Philipp Keßler , wurde seines

Postens enthoben . Die Geschäfte führt Graf von der Goltz .

In Wien hat sich eine überraschende Umbildung des Ka¬
binetts Dollfuß vollzogen . Die wichtigsten Ministerien stad
in Händen von Dollfuß , sonst bei den Christlich-Sozialen
und Heimwehrleuten .

Bei einem Empfang der Botschafter der Großmächte durch
den Reichsaußenminister von Neurath wurde das Eingrei¬
fen der Signatar -Mächte im Memelland erneut gefordert .

Das Ergebnis der Reise Barthous nach London wird
verschieden beurteilt . Fest steht » daß England sich den fran¬
zösischen Paktpliinen gegenüber wohlwollend zeigte.

Die deutschen Kreuzer „Königsberg " und „Leipzig " ma¬
chen in England Besuche, sie find am Mittwoch im Hasen
von Portsmouth eingetrosfen .

In Holland scheint die Ruhe wieder eingetreten zu sein ;
lediglich in einigen nördlichen Arbeitersiedlungen in
Amsterdam haben sich noch kleine Unruhen ereignet.

Der deutsche Gesandte hat bei der mexikanischen Regie¬
rung Protest eingelegt gegen deutschfeindliche Kund¬
gebungen mexikanischer Kommunisten .

Hst

Die gemeldete Reise des Vizekanzlers Starhemberg nach
Rom wird von den amtlichen Stellen in Abrode gestellt .

In der nächsten Nummer des Reichsgesetzblattes erscheint
die 8. Verordnung zur Durchführung der landwirtschaft¬
lichen Schuldrnregslung .

Der Slkllverirerer des Mrers
NSK . Der Stellvertreter des Führers hat folgende Anord¬

nung erlassen :
„Unbeschadet der grundsätzlichen und im Programm der

NSDAP , verankerten Schaffung eines gesunden Mittelstandes
haben Kämpfe zwischen einzelnen Einrichtungen der deutschen
Volkswirtschaft zu unterbleiben . Wegen Zugehörigkeit
zu Verbrauchergenossenschaften darf kein Partei¬
genosse oder Volksgenosse angegriffen oder benachteiligt werden.
Die geschäftliche und die Mitgliederwerbung der Verbraucher¬
genossenschaften wie auch die Werbung des Einzelhandels hat
sich jedes politischen, weltanschaulichen oder kämpferischen Ein¬
schlages zu enthalten .

München , den 9 . Juli 1931. gez . Rudolf Hetz .

Der Führer der Wirtschaft , Ketzler,
abberufen

Berlin . 11 . Juli . Der Reichswirtschastsminister Hai den
bisherigen Führer der Wirtschaft, Generaldirektor Phi¬
lipp Keßler , von seinem Posten als Führer der Wirt¬
schaft» mit sofortiger Wirkung abberusen . Bis zur end¬
gültigen Regelung ist der stellvertretende Führer der Wirt¬
schaft Gras von Goltz » mit der alleinigen Wahrneh¬
mung der Führung der Geschäfte beauftragt worden.

Deutschland fordert Einschreiten ln der Memelfrase
Berlin , 11 . Juli . Der Reichsaußenminister hat am Diens¬

tag mittag die Botschafter Frankreichs . Englands . Italiens
und Japans empfangen , um sie nachdrücklich auf die V e r-
hältnijse im Memelgebiet und die Notwen¬
digkeit eines unmittelbaren Eingreifens
der Signalarmächte hinzuweijen :

Deimtzong von Ei!- und Schnellzügen
mti Ardeilerwochenkartev frei

Berlin . 1l Juli . Wie die Reichsbahn- Hauptverwaltung be¬
kannt gibt , können Eil - und Schnellzüge nunmehr allgemein mu
Arbeiter - uns Kurzardeiterwochenkarten , Angestelltenwochen-
karten und Kurzarde . terwochenkarten für Angestellte gegen Zah¬
lung der vollen tarifmäßigen Zuschläge benutzt werden, währenl
dies bisher nur in Einzelsallcii gestattet worven war.

Sie Kreuzer „Leipzig" und „Königsberg" in Portsmouth
Portsmouth , 11 . Juli . Die deutschen Kreuzer „Königsberg "

»nd „Leipzig" sind am Mittwoch vormittag zu einem viertägigen
Besuch im hiesigen Hafen eingetroffen . Es handelt sich um ein ,
Erwiderung des Besuches der britischen Kreuzer „Borjeshire '
uns „Norfolk" in Kiel im Juli 1933.

Ganz Deutschland soll den Mm hören!
DNB . Berli «, 12. Juli . Wie die NSK . meldet , hat der

Leiter der Abteilung Rundfunk der Neichspropagandaleitung
der NSDAP .» Drrßler -Andreß , folgenden Aufruf an alle Gau -,
Kreis - und Ortsgruppenfunkwarte erlassen :

„Am Freitag , den 13. Juli ., 20 Uhr , spricht der Führer im
deutschen Reichstag über alle deutschen Sender zur gesamten
Nation . Für diesen Tag ist ein bisher noch nicht dagewesener
Eemeinschaftsempfang zu organisieren . Sämtliche Funkwarte
haben sofort mir den notwendigen Vorarbeiten zu beginnen
und dafür Sorge zu tragen , dag auch dem letzten Volksgenossen
die Möglichkeit gegeben wird , an dieser bedeutungsvollen Rede
des Führer teilnehmen zu können."

Me BkiscMo kcs PmWMls der MSerllMe
Haag . N . Juli . Tie sterbliche Hülle des vor einer Woche ver¬

storbenen Prinzgemahls Heinrich wurve am Mittwoch vom Haag
zu der in Delft gelegenen Familiengruft des Hauses Orani .»' -

1 Nassau übergesiihrl . Sämtlickfe von dem Leichenzug berührten
Straßenzüge waren von unübersehbaren Menschenmassen um -
jäumt . Ueberall bildeten militärische Formationen Spalier . Alle
Ministerien und staatlichen Institute sowie die Börse und viele
Geschäftshäuser hatten geschlossen, um dem Personal Gelegenheit
zu geben, an der Bestattung teilzunehmen . Dem Wunsch des
storbenen entsorechend war der von acht schwarzen Pferden ge¬
zogene Leichenwagen gänzlich in Weiß und Silber gehalten . Auch
die Pferde trugen weiße Prunkdecken. Unter den Trauergästen
bemerkte man u a . : Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg
Herzog Christian Ludwig von Mecklenburg. Len Erzgroßherzaa
von Oldenburg , Prinz Karl von Belgien , den englischen Grafen
Athlone , Prinz Felix von Luxemburg , Len Fürste » nnv den Erb¬
prinzen von W»eö. ven Herzog von Nassau sowie Freiherrn oo »
Fritsch in Vertretung Ler Eroßherzogin von Sachsen - Weimar -
Eisenach. Die Königin und die Thronsolgenn wohnie» dem Ab¬
marsch des Zuges bei und fuhren dann in Automobilen nach
Delft voraus , wo um die Mittagszeit die feierliche Beisetzung
in der Neuen Kiräfe stattfanü .

Der Trauerzug mit den sterblichen Ueberresten des Prinz¬
gemahls der Niederlande traf gegen ZH1 Uhr auf dem von eine,
unübersehbaren Menschenmenge umsäumten Marktplatz i r
Telsi ein Unter Glockengeläute und den Klängen der Natio¬
nalhymne wurde der Sarg in die Kirche hineingetragen . Hof
Prediger Dr Lbbink hielt die Trauerpredigt . Tie Predigt
wurde von Choralgesängen umrahmt und mit einem gemein
samen Gesang abgeschlossen . Dann wurde der Sarg in üi>
Familiengruft des Hauses Oranienburg -Nassau getragen.

Sie Bedingungen für die Einstellung -ek
Abstimmmgepoiizei im Saargevie»

DNB . Saarbrücken , 11 . Juli . Die Regierungskommission teilt
mit :

In der Sitzung des Völkerbundsrates vom 1 . Juni 1931
wurde folgendes beschlossen : In der Erwägung , daß die Re¬
gierungskommission für die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung im Saargebiet unter allen Umständen verantwortlich
bleibt , ermächtigt der Rat die Regierungskommission, die ört¬
lichen Polizei - und Eendarmeriekrüfte für die Zeit der Volks¬
abstimmung zu verstärken , wenn sie es für notwendig hält .
Diese Verstärkung soll nach Möglichkeit durch Einstellung von
Kräften aus dem Saargebiet erfolgen . Falls die Regierungs -
kvmmission es für notwendig halten sollte , zur Einstellung aus¬
wärtiger Kräfte zu schreiten, wird der Rat ihr zu diesem Zweck
durch seinen Ausschuß Unterstützung leihen.

Demgemäß hat die Regierungskommission in der letzten Zeit
eine vorläufige Prüfung , die sich jedoch nur darauf beschränk¬
ten , die Personalien der Mitglieder , Leumundszeugnis , Mili¬
tärdienstzeit usw. sestzustellen, der aus dem Saargebiet selbst
eingegangenen zahlreichen Bewerbungsgesuche vornehmen lassen.

Zur endgültigen Prüfung der eingegangenen Bewerbungen
hat die Regierungskommission eine besondere Kommission ein¬
gesetzt, die an Hand der Unterlagen und aufgrund eines ärzt¬
lichen Gutachtens die Entscheidung über die Anträge treffen
wird . Weitere Bewerbungen können bis einschließlich 21 . Juli
1931 zur Prüfung eingereicht werden . Als Kandidaten kommen
m Betracht :

1 . Personen , die eine einwandfreie Führung Nachweisen
können ;
2 . Bewerber , die eine ausreichende militärische Ausbildung
haben ;

3. um eine objektive und unparteiische Wahrnehmung der
Ordnungsgeschäfte zu gewährleisten , sollen nur solche Kandi¬
daten berücksichtigt werden , die sich für keine der Abstimmungs¬
parteien erklärt haben .

Mit Rücksicht darauf , daß die Anwerbung der Polizeikräfte
nur für beschränkte Zeit erfolgen kann, kann das Dienstver¬
hältnis nur aus der Basis jederzeitiger Kündbarkeit für beide
Teile geregelt werden . Dementsprechend wird die Einstellung
auch ohne Pensionsberechtigung erfolgen , jedoch werden die Lei¬
stungen , die sich aus der Sozialversicherung ergeben , gewähr¬
leistet .

Barthou wieder i» Paris
Zum Ergebnis der Londoner Reise

Paris . 11 . Juli Die Pariser Morgenvresse bringt spaltenlange
j Kommentare über die Ergebnisse der Reise Barthous nach
s London, die im wesentlichen dazu geführt habe, daß England

7icht nur jeden Widerstand gegen ein Ostlocarno ausgegeben.
! andern sich sogar — allerdings unter gewissen Bedingungen —

irrest erklärt bade , in Berlin und Nom siir diesen Pakt Pro¬
paganda zu machen. Die Bedingung , die man englischerseiis

z an einen solchen Schritt geknüpft hat . liegt aus dem Gebiete Ser
Abrüstung . Aus den Ausführungen der Pariser Presse geht

j nnwandfrei hervor , daß die englische Regierung sich mit dem
I Abschlug eines Ostlocarno nur für den Fall einverstanden er¬

klärt , daß die natürliche Folge davon eine allgemeine Rüstungs¬
beschränkung und die Aufgabe der starren Haltung Frankreichs
ist , die in der Note vom 17 . April zum Ausdruck kommt . Aber
nicht nur aus dem Gebiete Ler Abrüstung hat die englische Re¬
gierung nach der Darstellung der französischen Presse eine Reibe
französischer Zugeständnisse geordert , sondern sie hat auch eine
deutliche Erklärung über die Absichten Frankreichs
gegenüber Rußland verlangt . Man befürchtete engiischer -
jcits . Rußland könnte in den Locarnooertrag hineingezogen wei¬
sen bzw . als Gegenleistung für das Ostlocarno , in dem es eine
führende Rolle spielen soll , den Locarnopakt mitgarantieren .
Baldwin har Barthou zu verstehen gegeben , daß England um
keinen Preis Rußland als Partner in einem Abkommen haben
wolle , in dem ieine eigenen Interessen aus dem Spiele stünden .
Die englische Regierung hat ferner darauf hingewiesen, daß sie
Sem Eintritt Rußlands in den Völkerbund nur
San » zustimmen würde , wenn die Sowjetunion ausnahmslos
alle Verpflichtungen übernehme , die aus dem Völkerbunüspakt
seoem Mitglied erwachien . Was das Ostlocarno anlangt , hak

, man englischerseiis Wert auf die Feststellung gelegt, daß Vieser
Palt auch wirklich ein Eegeyieitigkeitevakt sei , in dem sich alle
Beteiligten gegenseitig die Sicherheit garantieren würde» Würde
rs sich uni ein einseitiges Abkommen handeln , dann würde sich
die englische Regierung deshalb nicht damit einverstanden er¬
klären können, weil es die augenblickliche Stabilität in Europa
gefährden könnre Erst nachdem der französische Außenminister
versichert harte , daß Rußland in keiner Form am Locarnovertrag
beteiligt würde daß für England aus dem Ostlocarno keine
neuen Verpflichtungen erwachsen und daß dieser auf Gegen¬
seitigkeit beruhe , har man englischerseits sich dazu bereit erklärt ,
den französischen Bemühungen wohlwollend gegeiiüberzustehen .
Dos Versprechen der englischen Regierung , in Berlin vor¬
stellig zu werden , um aus die angeblichen Vorteile diests

- Paktes hinzuweifen , schmink ohne besondere Ueherzeugung von
Sem Erfolg eines folchen Schrines gemacht worden zu sein .

Das „Oeuvre " erklärt bereits heute , daß man in englischen
politischen Kreisen felsenfest davon überzeugt sei . daßDeulsch -
iand Lar Angebot ablehnen werde . Man weist in
der französischen Presse ferner darauf hin . daß von einem all-

j gemeinen Pakt , der gewissermaßen die Krönung oder die Zu -
i ammensasiung aller regionalen Pakte sein sollte , in Lonvem
' kaum gesprochen worden sei.
f «

Die englische Presse über das Ergebnis
London. II . Juli . Die englische Presse ist sich im großen und

ganzen darüber einig , daß Barthou nicht mit leeren Händen nach
Paris zurückreist , teilt aber keineswegs den von französischer
2eile ausgedrückten großen Optimismus . Die allgemeine Ansicht
geht dahin , daß eine gewisse platonische und mit Klauseln oer -
ehenc Vereinbarung zu dem Ostlorarnopakt erzielt worden fri .

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph" erklärt.
:s feien „gewisse Beschlüsse " erzielt worden, die den beiden
Kabinetten vorgelegt werden würden . Wenn sie vom sran-
jöfischen Kabinett angenommen würden , so sei damit eine be-
irächtliche Abänderung der ursprünglich zur Debatte stehenden
Vorschläge verknüpft . In Moskau würden diese Abänderungen
anter Umständen keine Zustimmung finden . Den Plan eines
Nittelmeerpaktes dürfe man wahrscheinlich aufgeben ,
)a England und Italien sich nicht daran beteiligen würben , wo-
Surch er natürlich bedeutungslos würde . Uebngens bleibe also
nur das französ ijch . ru «

' fische System für Ost¬
europa . Die Zustimmung zu Viesen AdmaAungen habe der
englische Außenminister davon abhängig gemacht , daß der Pakt
Sirekr den Charakter einer gegenseitigen Verpflichtung erhalte
and allen seinen Unterzeichnern gleiches Recht aus Unterstützung
zegen einen Angreifer erteile . Es sei allerdings zweifelhaft, ob
die deutschen und polnischen Einwände überwunden
werden könnten . Die englischen Bedingungen gehen dahin , daß
der Pakt unter keinen Umständen mit dem Locarnopakt in Ver¬
bindung gebracht werden dürre . England würde es glatt ab-
rehnen. einen Vorschlag zu unterstützen, der Rußland zum Mit¬
garanten des Locarnoverrrages machen würde England zweifle,
daß Rußland rm gegenwärtigen Zeitpunkt als unparteiischer
Schiedsrichter zwischen Frankreich und Deutschland zu betrachten
fei . Barthou habe zur Verteidigung seiner Politik den „ völlig
sriedliclfen Charakter " der gegenwärtigen russischen Politik an¬
gerührt Der „Daily Herald " stellt reit daß durch das Paktjystem
Europa schrittweise rn Regionen eingeteilt werden würde ^ ie
fämrllch von Frankreich abhängen würden . Frankrerch würc..



durch einen ungeheuren Einslug und eine ungeheure Macht¬
stellung aus dem ganzen europäischen Feitlande gewinnen , gleich¬
zeitig aber auch eine schwere und sehr gefährliche Verantwortung
übernehmen«

„Mißlungene Projekte "
Italienische Blätter znm Barthou -Besuch

Rom . 11 Juli . In den italienischen Blättern wird nach Ab¬
schluß der Besprechungen Varthous in London in allen Uebor-
lchrifren die Rette als ein Fehlschlag bezeichnet. „Mißlungene
Projekte"

. „Kein Abkommen"
, „Ausweichende amtliche Com-

muniques "
, „Verschwundene Illusionen " und ähnlich läuten M

Titel .
„Eazetta del Popolo " schreibt : Offenbar wolle England weder

etwas von Bündnissen , noch von einem Ostlocarno wissen .
Barthou sei nach London mit sehr gefährlichem Ge¬
päck gekommen : Stärkung der Blockpolitik und Abschluß von
Militärbündnissen . Er habt, aber ein England vorgefunden , das
über die übernommenen Verpflichtungen hinaus keine neuen
auf sich nehme. Auch hinsichtlich der sonstigen Fragen , besonders
der Abrüstung , sei keine Annäherung der gegen¬
seitigen Stellungnahmen festzustellen .

„Stampa " erklärt , daß man jetzt nach Varthous Londoner Reiseeine erste Bilanz über die Lage ziehen könne. Der BesuchBarkhous in Brüssel habe keine für Frankreich günstigen Er¬
gebnisse gezeitigt . Auch die Resultate der Warschauer Reise seienunbedeutend . Die erwünschte Wiederannäherung der polnischenPolitik an die französische finde sich nicht bestätigt . Die Regie¬
rung Pilsudskr führe eine autonome und unabhängig « Politikunter Wahrung ihrer Freiheit gegenüber Deutschland. Dann
seien die Reisen nach Bukarest , Prag und Belgrad gekommen.Die Bündnisse, die die Politik Daladiers und Paul -Boncours
in Gefahr gebracht hätten , seien erneuert worden . Benesch ,Titulescu und Jeftitsch hätten sich aufgebläht , aber Frankreich
habe das Minimum moralischer Sympathie bei anderen Völkern,die es in ihren edelsten Gefühlen verletzt habe , auch noch ver¬
loren . Die Kleine Entente werde weiterhin ein schweres Gewichtin der französischen Politik bilden und ein bemerkenswert nega¬tives Element für den Frieden Europas . Zu de« Plänen eines
O st/l ocarno und eines Mittelmeerpaktes schreibt das Blatt ,es sei zwar kerne Wahrscheinlichkeit, daß irgendeines dieser un¬
natürlichen Gebilde wirklich vereinbart werde, aber sie diente»
eben inzwischen als taktische Manöver zur Isolierung und zn«
Druck aus Deutschland, sowie zur Schwächung der Stellung
Italiens . Barthou bilde sich ein , durch ihr Lancieren die Initia¬tive wieüergewonnen zu haben. Es sei notwendig , daß die gegen¬
wärtigen Führer der französischen Politik endlich begriffen , daßman Pakte nicht mißbrauchen dürfe . Es seien schon so viele vor-
Händen. Zudem bestehe ein fundamentales Abkommen, das nicht
Gegenstand von Veränderungen sein dürfe , das von Locarno.
Wenn es falle , könne es nicht ersetzt werden.

Sven MW Krastwagevrarawane von Tmrgauen Wer¬
fällen

Das Schicksal des Forschers noch unbekannt .
DNB . Peiping , 12. Juli . Hier eingetroffene Nachrichten be¬

sagen, daß die Motorkarawane Sven Hedins von moham¬
medanischen Aufständischen des Generals Matschungying nörd¬
lich von Wumptschi am 4. Juli überfallen worden sei . Die
Expeditionsteilnehmer , neben Sven Hedin fünf Mongolen und
drei Chinesen , darunter ein bekannter Geologe, seien gefangen
genommen worden , lieber das Schicksal der Gefangenen ist
nichts bekannt . Eine amtliche Bestätigung dieser Meldung von
chinesischer Seite liegt nicht vor . Der Vertreter der ExpeditionSven Hedins in Peiping , Norin , äußerte sich dahin , daß die
Nachricht von der Gefangennahme mit größter Wahrscheinlich¬keit berechtigt sei . Vor dem Antritt der Expedition hatte Sven
Hedin erklärt , daß er damit von seiner Forschertätigkeit Ab¬
schied nehmen wolle.

Nach einer weiteren Meldung soll das englische Generalkon¬
sulat in Käschgar wegen der Gefangennahme der Expeditions¬
teilnehmer bereits bei den chinesischen Provinzbehörden vor¬
stellig geworden sein und die Entsendung einer militärischen
Expedition verlangt haben . Nach einem am Mittwoch stattge¬
fundenen Meinungsaustausch in Nanking soll diesem Ersuchen
stattgegeben werden . In chinesischen Kreisen glaubt man nicht,daß Sven Hedin etwas zustoßen werde , da er im chinesischenVolk großes Ansehen besitzt , besonders auch in Ehinesisch -
Turkestan .

KIM§ ItSMpv um
M Sottene §ÄleiIe

Roman von Hedda Lindner .
Oopxrigdt Oarl vunolcsr Verlag, Berlin V? 62

51) (Nachdruck verboten )
„Das sagst du , Gladys " spottet Thüngern , „hast nicht ge¬

rade du ganz besonderen Wert auf einen klangvollen Na¬
men gelegt ? "

„ Ich ? " Erstaunen liegt auf ihrem Gesicht „Wieso ? "
„Da kommt Lanval "

, ruft Lilian hastig und springt auf .
Sie winkt lebhaft dem Vicomte zu , kann es aber doch nicht
hindern , daß Stephan Gladys fragt : „Würdest du mich auch
geheiratet haben , wenn ich Müller oder Schulze hieß ?"

„Aber gewiß "
, sagt Gladys entschieden , „man heiratet

doch den Menschen und nicht den Namen , und außerdem "
— hier hat ihre Stimme einen leicht hochmütigen Klang— „hieß ich vordem MacLatrick .

"
Stephan verbeugt sich höflich zustimmend . Der Name

sagt ihm nichts , aber dieses kurze Gespräch stürzt ihn in
einen Abgrund von Verwirrung .

* *

Im zweiten Stock des Seitenflügels liegen die Zimmer
von Mi . und Mrs . Mrllory aus Amerika . Man hat den
Seitenflügel gewählt , weil die Zimmer nach der Garten¬
seite und sehr ruhig liegen , während die Vorderfront des
Palasthotels nach der Straße trotz aller Schallabdichtungen
doch immer etwas Geräusch durchdringen läßt . Heute liegen
die Räume verlassen , die Mallorys geben ein Fest auf
ihrer Luxusjacht und bleiben den Rest der Nacht an Bord .
Der Manager hat noch einen Nundgang durch die Zimmer
gemacht , um sich zu überzeugen , daß alles in Ordnung ist ,
und hat dann eigenhändig die Tür verschlossen . Bald liegt
tiefe Ruhe über dem großen Hotel , das am Tage einem
summenden Bienenstock gleicht , Der Nachtportier gähnt in

Sie me Wiener Regierung
Bundespriistdent Miklas verweigert« di« Eesamtdrmission

des Kabinetts Dollfuß
Wien . 11 . Jul, . Amtlich wird gemeldet : Bundeskanzler Doll¬

fuß erschien Mittwoch früh beim Bundespräsidenten Miklas .der ihm auf sein Angebot der Demission der Bundesregie¬rung mitteilte , daß er die Eesomtdemisston der Regierung nichtannehme , sondern nur den Rücktritt einzelner Mit¬glieder des Kabinetts . Demnach scheiden aus demKabinett Dr . Dollfuß folgende Mitglieder aus : Bundesheerer -minister General Schönburg -Hartenstein , Bundesminister DrKoerber , Bundesminister Schmitz , Bundesmlnister Ender und
Staatssekretär Dr . Maas . Die Ernennung des Bundesministersfür die innere Verwaltung sowie der beiden Staatssekretäre für
Landesverteidigung und Landwirtschaft steht unmittelbar bevor.

Der Bundeskanzler hat folgende Mini ft erliste unter¬breitet :
Regierungschef Dollfuß mit Bundeskanzleramt . Auswärtig «

Angelegenheiten . Sicherdeitswejen sowie Landwirtschaft und
Landesverteidigung ,

Vizekanzler Starhemberg ,
Bundesminister Fey,
Unterrichtsminister Schuschnigg ,
Sozialminister Neustädter -Stürmer .
Finanzminister Bnresch .
Handelsmtnister Stockinger:
Zustizminister Berger -Waldenegg.
Staatssekretär für Sicherheitswesen Karwinsky,
Staatssekretär für Aeußeres der bisherige Berliner GesandteIngenieur Tauschitz.
Für die Angelegenheiten der inneren Verwaltung wird ein

Lundesminister in Vorschlag kommen . Für die Landesverteidi¬
gung wird an Stelle des bisherigen Ministers Schünburg-
Hartenstein . der aus privaten Gründen ersuchte , von einer
Wiederbetrauung abzusehen, ein Staatssekretär bestellt. Ebensowird ein Staatssekretär für die Landwirtschaft bestellt werLen.

Bundeskanzler Dr . Dollfuß nahm die Rekonftrnktio« der Re¬
gierung vor . um aus diese Weh« eine konzentriert« Zusammen¬
fassung der auf dre Sicherung von Ruhe und Ordnung bezüg¬lichen Ressorts in seiner Hand dnrchzuführen und so die letztenReste staatsfemdlicher Bewegungen zu beseitigen. Es werde ohne
Verzug eine Reihe von Maßnahmen durchgeführt werden, dieim besonderen eine Erweiterung der auf Sprengstofsanfchläg«
bezüglichen Gesetze und Vorschriften betreffen. Auf den Besitzvon Sprengstoffen wird die Todesstrafe gefetzt, falls nicht inner¬
halb einer kurz bemessenen Frist , innerhalb deren dem unbefug¬ten Besitzer Straflosigkeit zugesichert wird , die restlose Abliefe¬
rung der noch vorhandenen Sprengstoffvorräte erfolgt .

Wie», 11. Juli . Amtlich wird di« Zusammensetzung der neuen
isterreichischen Bundesregierung bekanntgegebep. Sie entspricht
>er obigen Minlsterllste . Es geht daraus hervor , daß die beiden
» em Lanvbund nahestehenden Kabinettswit -
llieder , der Innenminister Koerber und der Staatsfekre -
är für Justiz . El aas , aus dem Kabinett ausgefchieden sind.
Oer Posten des Innenministers ist bisher noch nicht besetzt war¬
ten. Ferner ist der Posten eines Staatssekretärs kenn Heeres-
ninisterium geschaffen worden , der gleichfalls noch nicht besetz :
st. Das neue Kabinett trägt mit dem Ausscheiden der beiden
2andbundmltglieder einen ausschließlich ch r i st l i chs oz i a l e n
Seimwehr - Lharakter . Der neue Justizminister Ber -
zer - Waldenegg steht den Heimwehren nahe.

Besonders bemerkenswert erscheint die Ernennung des Sster-
ceichischen Gesandten Tauschitz zum Staatssekretär für Vas
Aeußere. Ueber die Ernennung seines Nachfolgers auf den Ber¬
liner Posten ist bisher noch keine Entscheidung getroffen . Die
Umbildung des Kabinetts in der Richtung einer Verstär¬
kung des christlichsozialen und des Heimwehr -
elnflusses wird allgemein auf bestimmte Gegensätze zurück¬
geführt . die in der letzten Zeit innerhalb des Kabinetts zutage
getreten waren .

Oberst Adam , bisheriger Schriftleiter bei der christlich-
sozialen Reichspost, ist zum Kommissar für Heimatdienst ernannt
worden und übernimmt damit Aufgabe«, die bisher von dem
Bundeskommissariat der Propaganda ausgeführt wurde».

Eine amtliche österreichischeErklärung
Wen , 11. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Der Bundespräsident

hat die Umbildung des Kabinetts genehmigt . Wie Li« politisch«
Korrekvonden» eriäbrt . ist der volittkche Grund Mr die Reaie -

seiner Koje , und der Telephonist döst verschlafen vor
sich hin .

Gegen drei Uhr , es ist die Stunde zwischen Traum und
Tag , in der die Menschen am tiefsten schlafen , huscht ein
Schatten durch die Flure des Palasthotels . Er macht am
Seitenflügel vor den Mallory -Zimmern halt , ein paar
kurze Bewegungen , ein leises Klicken, der Korridor ist wie¬
der leer , die Dunkelheit hat den Schatten aufgesogen . Aber
nun gleitet es in den Zimmern umher , durch die Wohn¬
zimmer — der grelle Strahl einer Blendlaterne flammt auf
und verlischt in Sekundenschnelle , im Schlafzimmer in ein
Safe eingebaut , nicht sehr kompliziert aber genügend sicher,um den täglichen Schmuck aufzubewahren .

Wie gesagt , das Schloß ist nicht sehr kompliziert , ein
Meister seines Faches — und das ist der Schatten , der hier
arbeitet — braucht nicht allzu lange Zeit zum Oeffnen . Es
handelt sich für ihn auch nur darum , ob die Beute lohnt ,wieviel von ihrem kostbaren Schmuck die Besitzerin an sich
trägt , und wieviel sie im Safe gelassen hat . Dem Hotel ist
nichts zur Aufbewahrung gegeben , das hat er einwandfrei
festgestellt — er hat seine Beziehungen . Hochaufgestapekt
liegen die Etuis , ein hastiger Griff , ein unterdrückter Laut
der Befriedigung . Fall alles ist liegen geblieben , nur die
Perlen fehlen , die berühmten Perlen , die früher sine Groß¬
fürstin trug . Die hat sie demnach heute angelegt und sich
im übrigen darauf verlassen , daß niemand weiß , wo sie ihren
Schmuck aufbewahrt . Mit ungeheurer Geschwindigkeit ver¬
staut der Mann mit der Maske die Juwelen in einem
schwarzen Lederbeutelchen , das er am Halse trägt . Nicht
alle , bewahre , man ist Kenner und gibt sich nicht mit
Kleinigkeiten ab , die schönsten Stücke nur , aber die lohnen .

Der Schatten wendet sich zum Gehen , da blitzt es grell
vor ihm auf . „Hände hoch !" sagt eine scharfe Stimme .
Einen Augenblick ist der Mann betäubt , geblendet , aber
nur einen Augenblick , dann kehrt die Geistesgegenwart zu¬
rück , die ihm den großen Namen in seiner Welt verschafft
hat . Ein Zusammenducken und Beiseiteschnellen , der ge¬
dämpfte Laut eines Schusses verklingt in dem lauten Pol¬
tern eines umgeworfenen Sessels , dann klappt die Tür des
Badezimmer , ein Riegel fliegt vor , der Verfolgte ist dem

rungsumbildung vor »Sem i» der Tatsache zu suche», daß B»»des-
I- «,ler Dr. Dollfuß die fit, d«e In »««- « d AnßenpsMir der
Buudesregierung besonders wichtige« Ressorts übernimmt nn»
persönlich führt . Dadurch sollen die letzten Reste staatsfeindlicher
Bewegungen in Oesterreich endgültig beseitigt werden. Der Rück¬
tritt der Bundesminister Ender und Schmitz ist auf die neue
Bundesverfassung zurückzuführen, nach der die Funktionen eines
Landeshauptmanns mit denen eines aktiven Bundesministers
unvereinbar find . In der Berufung des bisherigen österreichi¬
schen Gesandten m Berlin , Tauschitz . zum Staatssekretär für aus¬
wärtige Angelegenheiten liegt keinerlei Aenderung in der Ziel¬
setzung der Art der Politik Oesterreichs. Mit besonderem Be¬
dauern wird der Rücktritt des Bundesministers für Landesver¬
teidigung , Schönbürg-Hartenstein , ausgenommen, der «ine der
hervorragendsten Persönlichkeiten der österreichischen Armee ist.
Sein Rücktritt soll aus familiären Rücksichten erfolgt fein , Di«
persönlichen freundschaftlichen Beziehung«« Schänburg -Harten -
steins zu Bundeskanzler Dollfuß find allgemein bekannt , und nur
die von dem Minister vorgebrachten Grund« konnten den Bundes -
vräsidenten und den Bundeskanzler bewege », seinem Rücktritts -
gejuch Folge zu leisten.

Vorübergehend Kerne BeseZovg des österreichischen
GelandierMens in Berlin

Wie«, 11 . Juli . In unterrichteten Kreisen verstärkt sich der
Eindruck, daß die österreichische Regierung vorläufig nicht die
Absicht hat , nach der Ernennung des gegenwärtigen Ber¬
liner Gesandten Dr . Tauschnitz zum Staatssekretär des Aeußr -
ren den Berliner Posten in nächster Zeit wieder zu
besetzen . Es soll vielmehr im Hinblick auf die gegenwärtigen
Beziehungen zwischen Deutschland und Oesterreich der Plan be¬
stehen, den Berliner Posten für einig« Zeit unbesetzt zu lassen.

! I « politischen Kreisen erblickt man darin einen betonte» Schrittder österreichischen Regierung , die offenbar damit nach außen
hin die Spannung zwischen Deutschland und Oesterreich zumAusdruck bringen will . Die endgültige Entscheidung über die
Besetzung des Berliner Gesandtenpostens soll erst nach der Zu¬
sammenkunft zwischen Mussolini und Dollfuß in Ric -
ctone Ende Juli fallen .

Sollte sich diese Meldung bewahrheiten , so handelt es sichoffenbar um eine Verlegenheitsmaßnahme , den die österreichische
Regierung ist anscheinend nicht in der Lage, angesichts des
gegenwärtigen Standes der deutsch-österreichischen Beziehungen»U« ih-rNt Bestand einen Anwärter zu präsentiere « oder ausdem Kreise der geeigneten Persönlichkeiten denjenigen zu fin¬de«, der dk« Aufgabe zu übernehmen bereit wäre .

SktksenMMiMd del Mst (Lausitz)
Forst , 11. Juli . Am Dienstag brach bei dem dicht bei Forstgelegenen Dorf Scheunow ein Waldbrand aus , der, angefach,von dem starken Wind , sich zu einem Riejenbrand entwickelt«und etwa 2500 Morgen Wald vernichtete.
Bor allem sind es die Wälder der Gräflich von BrühlschenGutsverwaltung in Pförten ( Niederlaufitz) und zum Teil auchBauernwald , die den Flammen zum Opfer gefallen sind . Ob¬wohl sofort alle verfügbaren Feuerwehren und Arbeitsdienstherangezogen wurden , war es nichr mögl-ch das Feuer aufzu-halten . Das wütende Element pflanzte sich in den dichten Be¬ständen und dem trockenen Heidekraut mit ungeheurer Schnel¬ligkeit fort . Erst nach mehr als fiebenstündiger Arbeit gelanges . das Feuer einzukreisen. Vis zu dieser Zeit war es von demDorf Scheunow bis fast zu dem 10 Kilometer entfernten Teuplitzgedrungen . Es erreichte stellenweise eine Breite von 5 Kilo¬meter . Leider wurde » auch die sehr starken Wildbeftänd « z««Teil ein Opfer der Flammen . Ganze Rudel von Hirschen , Rehenund Wildschweinen rasten in Angst und Schrecken in das Feuer

hinein .

Polnisch-deutsche Agrarverhandlungen
Warschau, 11. Juli . Die Verhandlungen der polnischen und

deutschen Sachverständigen über die Anwendung der in Berlin
im Lause des Besuches der polnischen Agrarabordnung gefaßte«
Beschlüsse sind ausgenommen worden . Die Beschlüsse haben den
Zweck, die polnisch -deutschen Handelsbeziehungen zu erweitern .

Das siamesische Königspaak ia Ana
DNB . Jena » 11 . Juli . Der König und die Königin von Siam

sind am Mittwoch nachmittag in Jena eingetroffen , wo sie im
Hotel zum Schwarzen Bären eingekehrt sind . Bald nach seiner
Ankunft besichtigte der König die Zeißwerke, von dessen Ver¬
waltungsgebäude die Flaggen des Deutschen Reiches und Siams
wehten .

Zugriff der Eerechtigkeiat wenigstens für eine sehr kurze
Spanne Zeit entrückt . Aber nur für eine kurze Spanne ,denn schon hört er eine befehlende Stimme am Zimmer¬
telephon — verflucht , daß er die Leitung nicht durchschnitt ,aber er war so sicher — dann laufen eilige Füße durch den
Korridor , nun weiß er — die Türen sind besetzt.

Er sieht sich um , das Bad ist ziemlich groß , die tief in
den Boden eingelassene Wanne schimmert hell durch das
Dunkel , es riecht nach der Mischung von Seife , Parfüm und
Badesalz . Das Fenster zeichnet sich beinahe plastisch gegen
den Himmel ab , er stößt es geräuschlos auf , beugt sich vor¬
sichtig hinaus , das Fensterbrett ist nur schmal , aber links
unten , vielleicht 3 Meter tiefer ist ein Balkon , wenn
man diesen Balkon . . . Es ist die einzige Chance ,
schon hört er , wie man versucht , die Tür des Bade¬
zimmers zu öffnen , lange hält der Riegel nicht stand . An
das Fenster denkt anscheinend niemand , er wendet spähend
den Kopf nach rechts und links , dann gleitet er lautlos hin¬
aus ; er hat sogar noch die Ueberlegung , die Fensterflügel
wieder arrzudrllcken , damit man nicht auf den ersten Blick' sinen Weg erkennt . Jetzt klebt er an der Wand , ein Vor¬
sprung von vielleicht Zentimeterbreite gibt den Fußspitzen
knappe Stütze ; nun greifen die Hände tiefer , der Körper
zieht sich zusammen , der Fuß tastet seitlich nach neuem Halt .
Schon hat er sich bis zur Mitte oorgearbeitet , sein« Gestalt
hebt sich kaum von der Hauswand ab , so fest preßt er sich
gegen die Steinmauer . Der Balkon ist ganz nahe , noch ein ,
zwei Griffe , dann wagt er den Sprung und drückt sich in
dem gleichen Augenblick in die offene Balkontür , in dem
oben das Fenster des Badezimmer auffliegt und der Strahl
der Blendlaterne suchend die Wand ableuchtet . Nichts ist
zu sehen — das nicht eingehackte Fenster kam doch wohl
auf das Konto eines nachlässigen Dienstboten , denn eine
Flucht da hinunter war unmöglich , wenn man nicht fliegen
konnte . Er mutzte tatsächlich ttotz der Geschwindigkeit , mit
der die Türen besetzt wurden , vorher noch entschlüpft sein .
Man sucht die Zimmer und Korridore der Umgebung ab ,
man geht sogar durch den Flur des ersten Stockes — nichts ,
die Nacht hat ihn verschluckt.

, ^ ./,LLortjetzung folgt .),
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